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AUe unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, kluge und lustige
Aussprüche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Klein Belhli sitzt neben Vater bei Tische und speist zu Mittag. Es legt den
Löffel weg und schaut den Vater unverwandt an. «Was ischt los, Beihli?» «Vati,
du bischt aber ä grossä Bueb # H.-S. in Z.

Letzten Herbst kam unser Ernstli aus der Sonntagsschule nach Hause und sagte
entrüstet: « Mammi, los, jetzt hat my Sundigschuellehrerin gseit, ich müess im Wieh-
nachtsspiel en Hirt sy, en Hirt » Ich fragte ihn : « Soo-so, en Hirt, das ischt aber
fein!» Darauf unser Ernstli: « Nei, ich han ere-n-abgseit, ich will doch emal en
Lokomotivfüehrer gä, und kein Hirt. » L. S. in Z.

Wir haben fünf Kinder, und Weihnachten und Geburtstage bringen jeweilen nur
bescheidene Gaben. Um so mehr freuen sich die Kinder auf Besuche, die erfahrungs-
gemäss oft freudige Überraschungen fürs Kinderzimmer bringen. Doch offenbart sich
diese Hoffnung oft allzu deutlich, und jetzt hat der Vater streng verboten, je wieder
einen Besuch durch Andeutungen in Verlegenheit zu setzen.

Eine Tante, von der die Sage geht, sie sei ungeheuer reich, ist angekommen und
würdig, ohne den leisesten Wink, empfangen worden. Aber in einer geeigneten
Pause stellt sich unser achtjähriger Ältester vor die Tante und sagt ernst: «Tante,
wir sind fünf Kinder, aber wir haben nur zwei Baukästen. » H. R. in B.

Tags vor Auffahrt frage ich meine Drittklässler : « U jetz, warum heit der morn
frei?» - « Wil morn Pfingschternis isch », meldet Dorli, unser tifiges Schnäder-
gätzi. M. F. in O.

Gerhardchen hört in der Sonntagsschule die Geschichte von Joseph und Poli-
phars Weib. Es begreift, dass Joseph « etwas Böses » hätte tun sollen. Es denkt an
das, was ihm verboten ist und zieht seine eigenen Schlüsse. « Muetti », erzählt es zu
Hause, « d'Frau Potiphar hät em Joseph alls gsait: säg Chaib, säg Löl!»

Karlis Onkel ist Bräutigam geworden. Grosse Neugierde in der Familie: Wer ist
es wohl? Wie sieht sie aus? Man werde ja sehen, erklärt der Vater, Hans komme
zu Besuch am Sonntag. - Zur festgesetzten Zeit erscheint denn auch der Onkel,
doch wie enttäuscht ist Karli: «Mama, ich gseh ja numme de Garn, wo isch denn
d'Brülti? »

Hansli sieht seine Grossmutter mit hängendem Zopf im Bett liegen: « Grossmuetti,
a dym Zopf gseht me na guet, dass du emal es Maitli gsi bischt. »
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uvssrs Leser àck ^reuvMc/» Anbete», uns seibsiseLörte, à?e unck iî^siiAô ^4«s-

«MÂà von Xinciern einsnsenÄsn. Lie besie» wercien ssckruâi nnck à»»oriert.

liilsin Lstlìli sit2t nslzsn Vstsr lzsi lisolìs nncl spsist 2U Iì4ittag. Ls Isgt clsn
I-öllsl -vvsg nncl solìant clsn Vstsr unvsrwanât an. «Mas isolìt los, Lstlìli?» « Vsti,
à lzisolìt alosr ä grossä Lnslz! » Il.-Z. in T.

Ist2tsn Ilsrkst lcam nnssr Lrnstli ans dar Lonntagssolìuls naolì Ilanss nncl sagts
sntrnststc « Iclsmmi, los, jstst lìât in-/ Znncligsolìnsllslìrsrin gssit, iolì müsss irn Mislì-
naolìtssxnsl sn Hirt s^, sn Ilirt I » Iolì lragts ilìn : « Zoo-so, sn Ilirt, clss isolât alosr
lsinl» Oaranl nnssr Lrnstli- « llsi, iolì kan srs-n-alogssit, iolì will cloolì smal sn
lolcomotivlüslrrsr gä, unci lcsin Hirt. » I,. 8. in Z,

Wir lìalosn lnnl ^inclsr, nncl Msilìnaolìtsn nncl Oslonrtstags loringsn jswsilsn nnr
lossoììsiclsns Oalosn. lim so mslìr lrsnsn siolì (lis Klnclsr ant Lssnolìs, ciis srlslìrnngs-
gsmâss oit lrsncligs lllosrrasolìungsn lürs l^inclsrsimmsr loringsn. Ooolì oklsnloart siolì
clisss Hollnung oit sllsu clsntliolì, nncl jstst lìat clsr Vstsr strsng vsrlootsn, js wisclsr
sinsn Lssnolì clnrolì l^nclsntnngsn in Vsrlsgsnlisit 2N sstssn.

Lins Lants, von clsr ciis Lags gslìt, sis ssi nngslìsnsr rsiolì, ist angslcommsn nncl
wnrclig, olìns clsn Isissstsn Minìc, smplangsn worclsn. ^.losr in sinsr gssignstsn
?anss stsllt siolì nnssr aolìtjâlìrigsr Xltsstsr vor clis lants nncl sagt srnst: « lants,
wir sincl tiink ^inclsr, alosr wir lìslosn nnr 2wsi Lanlcâstsn. » II. II. in L.

lags vor ^.nllalìrt lrags iolì rnsins Orittlclässlsr : « II jst2, warum lrsit clsr rnorn
trsi?» - «Wil rnorn ?lingsolìtsrnis isolr », mslclst Oorli, nnssr tiligss Lolìnâclsr-
gât2Ì. Ivl. I. in O.

Osrlìarclolìsn lìôrt in clsr Lonntsgssolìnls clis Ossolìiolìts von lossplì nncl ?oti-
plrars Msilz. Ls losgrsilt, «lass lossplì « stwas Lösss » lìâtts tnn sollsn. Ls clsnlct an
clas, was ilìin vsrlootsn ist nncl sislìt ssins sigsnsn Lolìlnsss. « Ivlnstti », sr2alìlt ss 2N

Ilanss, « cl'Iran ?otix>lìsr lìât srn lossplì alls gsait: säg Olìailz, säg löl! »

I^arlis Onlcsl ist Lrântigain gsworâsn. (lrosss Usugisrcls in clsr Isinilis: Msr ist

ss wolìl? Mis sislìt sis ans? lVlan wsrcls ja sslìsn, srlclârt clsr Vatsr, Ilans lcornrns

2n Lssnolì am Zonntag. - ^nr tsstgssàtsn ^sit srsolìsint clsnn anolì clsr Onlcsl,
cloolì wis snttâusolìt ist Xlarli: « lìlsma, iolì gsslì ja nnmms cls Oam, wo isolì clsnn
6'Lrntti? »

Ilansli sislìt ssins Orossmnttsr mit lìângsnâsm l^opt im Lstt lisgsn: « Orossmnstti,
a 6ym ^opt gsslìt ms na gnst, class cln smal ss làitli gsi disolìt. »
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